
Festival der Komik IV
Komische Bühnenkunst auf dem Weckmarkt
24. bis 26. August 2012

Frankfurter Buchmesse 2012
caricatura-Stand Halle 3 K800
10. bis 14. Oktober 2012

caricatura museum frankfurt
Museum für Komische Kunst
Weckmarkt 17
60311 Frankfurt am Main
Tel +49(0)69/212 30161
caricatura.museum@stadt-frankfurt.de
www.caricatura-museum.de

www.facebook.com/caricaturamuseum

Öffnungszeiten
Dienstag bis Sonntag 10 – 18 Uhr
Mittwoch 10 – 21 Uhr
Montag geschlossen

Bahnverbindung
U4/U5 Römer

Eintrittspreise
5,– € / 2,50 € ermäßigt

caricatura shop
Zu den Öffnungszeiten der Ausstellung können  
sich Besucherinnen und Besucher in unserem 
 Museumsshop mit allem rund um die Komische  
Kunst eindecken.

Führungen
Tel +49(0)69/212 48978
thomas.kronenberg@stadt-frankfurt.de
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Meister der komischen Kunst: Marie Marcks, herausgegeben von 
WP Fahrenberg, Verlag Antje Kunstmann, München 2011
16 €, ISBN 978-3-88897-717-6

Die Reihe Meister der komischen Kunst stellt die bedeutendsten 
deutschsprachigen Künstlerinnen und Künstler vor, die das 
 Zeitgeschehen und unsere Gesellschaft wortmächtig und zeich-
nerisch seit etwa 1950 begleiten, erläutern und das Komische  
mit gebotener Ernsthaftigkeit aufzeichnen. Und natürlich sind 
auch die Zeichner der Neuen Frankfurter Schule, F.K. Waechter, 
Robert Gernhardt, Chlodwig Poth, F.W. Bernstein und ab Herbst 
2012 Hans Traxler als Meister der Komischen Kunst erhältlich.

Marie Marcks
9. August – 21. Oktober 2012



waren. Sie selbst sagt von sich, dass sie „das Gekritzel zu ihrem 
Beruf gemacht“ hat – ein Beruf, den sie seit sechs Jahrzehnten 
mit wahrer Meisterschaft ausübt.

Nach einer Ausbildung an der Kunstschule der Mutter studierte 
Marie Marcks noch während des Weltkriegs einige Semester 
 Architektur in Berlin und Stuttgart. Seit Kriegsende war Marie 
Marcks erfolgreich als freie Grafikerin tätig. Aus dieser Zeit 
stammen ihre berühmten Plakate für den Heidelberger Film-
club und den Jazzclub CAVE 54. Ihren ersten „Staatsauftrag“ er-
hielt sie 1958 für die Gestaltung des deutschen Pavillons bei  
der Weltausstellung in Brüssel. Ihre ersten gedruckten Karikatu-
ren erschienen bei der Zeitschrift „atomzeitalter“. In den 60er 
Jahren startete Marie Marcks beispiellose Karriere als damals 
einzige weibliche Karikaturistin. Sie selbst sieht in der Tatsache, 
dass sie von Themen wie Wiederbewaffnung, Kriegsgefahr, 
 Paragraph 218 und anderen Diskussionen der Zeit persönlich 
und durch ihre Kinder direkt betroffen war, einen wesentlichen 
Erfolgsfaktor für ihre Arbeit.

9. August bis  
21. Oktober 2012
Marie Marcks ist die wohl be-
kannteste deutsche Karikaturistin, 
Grafikerin und Buch-Illustratorin. 
Seit sechs Jahrzehnten setzt sie sich 
in pointierten Geschichten und 
Zeichnungen mit gesellschafts-
politischen Themen auseinander. 
Ihre mit feinem Strich mit Feder 
und Tusche und gelegentlich mit 
Buntstiften angefertigten Arbei-
ten muten auf den ersten Blick idyllisch an. Erst der zweite Blick 
offenbart Marie Marcks’ kritische Position und distanzierte 
Haltung. (Selbst-)Ironie und Menschenfreundlichkeit der Künst-
lerin versöhnen den Betrachter ihrer Bilder mit ihrer radikalen 
und glasklaren Sicht auf die  Dinge. Marie Marcks’ Zeichnungen 
liefern kein explizit wertendes Fazit, es gibt keinen erhobenen 
Zeigefinger, aber die Künstlerin ist stets dem guten Gewissen auf 
den Fersen. Mit ungeheurem Mut positioniert sich Marie 
Marcks im moralischen Haifisch becken politischer Debatten und 
gesellschaftsrelevanter Diskussionen mit ihren Zeichnungen  
als starke Beobachterin mit  eindeutiger Botschaft. Dabei reicht 
ihr Themenspektrum von Rüstungs- und Atompolitik, Men-
schenrechten, Innen- und  Außenpolitik über Natur-,  Arten- und 
Umweltschutz bis zu  Jugend, Frauen, Emanzipation und Mann-
Frau- sowie Mutter-Kind-Beziehungen. 

Mit einer Auswahl ihres umfangreichen und vielfach aus-
gezeichneten Werks ehrt das caricatura museum frankfurt die 
 bedeutendste deutsche Meisterin der Karikatur.

Größten Einfluss auf die künstlerische Entwicklung von Marie 
Marcks hatte der rumänisch-amerikanische Zeichner und 
 Karikaturist Saul Steinberg, dessen Cartoons und Titelbilder 
im Magazin „The New Yorker“ erschienen. Nicht so stilbil-
dend, dennoch nachhaltig wirksam ist  Sempés Einfluss auf die 
Karikaturistin gewesen. Marcks Verehrung gilt dem öster-
reichischen Karikaturisten und Illustrator Paul Flora. „Sehr 
 genau hingeschaut“ hat Marie Marcks nach eigenen Angaben 
bei F.K. Waechter, den ein nach ihrer Einschätzung einmaliger 
und wundervoller Strich auszeichnet. Unter den heute noch 
aktiven Vertretern der Komischen Kunst ist Hans Traxler für 
Marie Marcks der „King“.

Marie Marcks 

Skizze zu „Marie, es brennt!“

Die Ausstellung

In der Ausstellung sind über 300 Blätter aus dem umfangreichen 
Lebenswerk von Marie Marcks zu sehen, die ihr gesamtes 
 Themenspektrum abdecken. Als Highlight der Ausstellung zeigt 
das caricatura museum frankfurt auf der Galerie den gesamten 
ersten Teil von Marie Marcks‘ gezeichneter Autobiographie 
„Marie, es brennt!“, die 1984 im Frauenbuchverlag erstmals er-
schienen ist. Die Zeichnungen und Illustrationen sind zum 
großen Teil Leihgaben der Künstlerin. Viele Werke stammen 
aber auch aus dem Bestand des caricatura museum frankfurt.

Die Künstlerin

Perfektes zeichnerisches Handwerk und bestechende erzäh-
lerische Eleganz verweisen schon auf den ersten Blick auf den 
künstlerischen Hintergrund von Marie Marcks. Sie wurde am 
25. August 1922 in Berlin geboren. Ihr Vater war Architekt und 
Zeichner, die Mutter Leiterin einer eigenen Kunstschule. Ent-
sprechend griff Marie Marcks von Kindesbeinen an zu Papier 
und Stiften, die im Elternhaus wie selbstverständlich vorhanden 

Mit ihrem kritischen Blick und ihren meisterhaft gezeichneten 
grimmigen Idyllen hat Marie Marcks wesentlich dazu beigetra-
gen, Themen wie Umweltschutz und Emanzipation im Bewusst-
sein der Deutschen zu verankern. 

Die Karikaturen und Bildergeschichten von Marie Marcks sind 
unter anderem in der Süddeutschen Zeitung, der ZEIT, Vorwärts 
und der Titanic sowie in zahlreichen Büchern erschienen und  
in vielen Ausstellungen zu sehen gewesen. Neben namhaften an-
deren Auszeichnungen – darunter das Bundesverdienstkreuz 
1994 – erhielt die Karikaturistin für ihr Lebenswerk 2002 den 
Göttinger Elch und 2008 den Deutschen Karikaturistenpreis.


